
Erschein!
Morilag , Mittwoch,

Donnerstag und
Samstag.

Auflage ISSO
Preis vierieljährl.

hier mit Trägerlohn
90 im Bezirk 1
außerhalb d. Bezirks

1 ^20
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Der GksrlMter
Amts- und Anzeige-Matt für den Oberamts-Bezirk Nagotd.

74 . Jahrgang.

JnsertionS -Gebühr
f. d. rinspaltigr Zt,l«
auS gewöhn !. Schrift
oder deren Raum be»
einmalig . Einrückung
9 bei mehrmalig,

je S

Gratisbeilagen:
DaS Plaudrrstübcheu

und
Echwäb . Landwirt.

.45 9S.

Einladung zum Abonnement.
Mit dem 1. Juli 1900 beginnt wieder ein « e« es

Ak » « « rme » t auf den wöchentlich 4 Mal erscheinenden

„Gesellschafter"
Amts - « «d Anzrigkklalt sämtlicher staatlicher «« d

fla- tischrr Srhoede « des Gbrrarnt« Nagold,
sowie verschiedener Behörden , namentlich der Forstämter in
den Oberämtern Calw , Freudenstadt , Neuenbürg , Herreu¬
berg , Horb , wozu wir freundlichst einladen.

Die „Miere « i « Ghi « a " und der leider immer noch
dauernde „Krieg i « Südafrika " sorgen dafür , daß der
Lesestoff auch in der sogen . Sauregurkenzeit ein spannender
bleibt ; auch werden wir darauf bedacht sein, den unterhal¬
tende « Teil stets zu einer , wahre Erholung bietenden , Lektüre
zu gestalten und demnächst mit einer kleine « , h « mo-
rlstischr« Skizze im Ha«ptl»1att kegln « »« .

„Der Gesellschafter"
und dem „Schwäbische « Harrdrvirt " vierteljährlich in
Nagold mit Trägerlohn 90 im Bezirk 1 außerhalb
des Bezirks 1 ^ 20 rZ. Alle Postanstolten und Postboten
nehmen Bestellungen entgegen.

sind bei der dichten V " breimng im Ober-
^1 , speziell in der Sladt , und in den

Grruzorte « der anstoßenden Oberamtcr besonders wirksam.
Dieselben werden sehr billig berechnet , bei Wiederholungen
und größeren Aufträge « entsprechend hoher Rabatt gewährt.

Hochachtungsvoll

die Redaktion des „ Gesellschafter " .

Postasfisteut Schuster in Altensteig , zur Zeit bei dem Bahn-
pofiamt Ulm , wurde auf Ansuchen zu letzterem Amt versetzt.

Hages-Meuigketten.
Deutscher Leich.

Nagold,  den 28 . Juni.
k . Theater . Unvergeßliche Birch -Pfeiffer ! ! So nennt

der Theaterzettel vom Dienstag Abend die Dichterin und
Schauspielerin , die einst in den 50er und 60er Jahren die
deutschen Bühnen förmlich beherrscht hat . Freilich man hat
sich ihrer auch in der großen Welt erinnert , man widmete
ihr eingehende und würdigende Artikel , ja sogar der Na-
polder „Gesellschafter " erlaubte sich, zu ihrem 100jährigen
Geburtstage einige Worte zu bringen . Umsonst , denn das
hiesige Theater gähnte , aber nicht die Zuschauer , sondern
der Raum — vor Leere ! „Die Grille " wurde gegeben;
dieses gemütvolle , stellenweise fast rührselige , ländliche Lha-
rakterstück ist nicht dem wandelbaren Geschmack der Neuzeit
angemessen , wenigstens nicht dem vieler Menschen — äs
Zustibus vou vst äisxutLoäuiv . Doch hat sich daS Stück
„Dir Grille " , sowie einige andere , zum größeren Teil,
bekannten Romanen yachge dichtete Stücke , wre „Die Waise
von Lowood ", „Der Glöckner von Notre Dame " rc. bis
heute seine Zugkraft bewahrt . Es kann einem Zu¬
schauer eine innere Anregung geben, ihn weich stimmen,
ohne ouszuregen ; kurz, es kann einen angenehmen Abend
bereiten , der heitere und ernste Seiten des Lebens in be¬
schaulicher Weise vor Auge und Herz führt . — Die Rollen
waren gut verteilt . Der Benefiziant Michael Dusch ! gab
den alten , starrsinnigen und protzigen Vater Barbeaud mit
viel Wahrheit . Lina Aßmoyc fand den rechten Ton für die
verachtete , seelengroß « Grille , sie führte die schwierige Rolle
mit warmer Empfindung durch, während Heinrich Pfeiffer
als Landry zwar gut spielte , aber etwas gelangweilt schien
rn dieser bäuerlichen Atmosphäre . Betty Aßmayr gab Mutter
Fodet recht ansprechend , Karl Müller war ein Didier , wie
er im Buch steht, naiv und grundbrav . Bertha Trautmann
paßte recht gut zur reichen und hochmütigen Madelon.
Anna Trautmann , als kluge Mutter Barbeaud , Richard
Hermann , als dummdrolliger Eollin , führten ihre Rollen
gut durch . — Wir möchten der Direktion den freund,
lichcn Rat geben, die letzten Vorstellungen mit Lustspielen
zu besetzen.

Nagold , Donnerstag den 28 . Juni

*-j-* Haiterbach,  27 . Juni . Letzten Sonntag den 24.
ds . Mts . fand eine sehr zahlreich besuchte Versammlung
des hies. Gewerbeoereins im Lamm statt . Die Tagesord¬
nung bot u . a . einen wohldurchdachten , mit vielen prak¬
tischen Beispielen belegten Vortrag über wichtige Abschnitte
aus dem bürgerl . Gesetzbuch. Mit sichtlichem Interesse
folgten die Anwesenden dem Vortragenden Hr . Gerichts¬
schreiber Brehm aus Nagold . Den Schluß der Verhand¬
lungen bildete die Uebergabe kleiner Geldprämien an solche
Fortbildungsschüler , die sich im verflossenen Schuljahr durch
Fleiß und regelmäßigen Schulbesuch auSzeichneten.

(*) Wildberg . 26 . Juni . Auf dem Kirchhof in Schön¬
bronn  wurde in der Nacht vom Sonntag auf Montag eine
ruchlose That  verübt , indem 9 steinerne Grabdenkmale
umgeworfen und beschädigt wurden . Der bübische Thäter
war über die Mauer ein- und ausgestiegen , da die Kirch-
hofthüre geschlossen war . Die Aufregung im Ort ist groß
und besteht der allgemeine Wunsch , daß der Thäter ermittelt
und zu exemplarischer Strafe gezogen werden möge.

Talw,  26 . Juni . (Korr .) Die Wahlen im Handels¬
kammerbezirk Lalw haben folgendes Resultat ergeben:
gewählt wurden A . Koch. Fabrikant in Rohrdorf mit 114;
Julius Stösfier , Fabrikant in Herrenberg mit 114 ; C.
Commerell , Kommerzienrat in Höfen mit 112 , Otto Wagner,
Fabrikant in Calw mit 112 , G . Münster . Fabrikant in
Freudenstadt mit 110 , Emil Zöppritz , Kommerzienrat in
Calw mit 108 , Eugen Staelin , Fabrikant in Calw mit 81,
C . W . Lutz, Kaufmann in Altensteiq mit 71 und A . Schmidt,
Kommerzienrat in Neuenbürg mit 70 Stimmen . Zu wählen
waren 9 Mitglieder . Eine Agitation wurde in der Stadt
Calw nicht entfaltet . Die Wahl vollzog sich ruhig wie in
früheren Jahren.

Tübingen,  27 . Juni . (Korr .) Gestern Vormittag
sind 4 Mann von dem hier garnisonierenden 1. Bataillon
des Jnf .-Regts . 180 , welche sich freiwillig zum Eintritt bei
den Seebataillonen und zur Teilnahme an der Expedition
nach China gemeldet haben , nach Stuttgart , von wo die
Weiterbeförderung erfolgt , abgegavgen . Am 28 . Juni
werden dieselben in WilhelmShasen resp . Kiel eintreffen.
Beim hiesigen Regiment haben sich eine größere Anzahl
Mannschaften , aber auch verschiedene Offiziere zu« Dienste
bei der Marine -Infanterie gemeldet.

Sindelfingen,  26 . Juni . (Korr .) Mit dem Ausbau
unserer Webschule ist nun begonnen und es wird daS Ge¬
bäude 2 ' /rstockig gebaut mit 3 Lrhrsälen und einer Lehrer¬
wohnung . Bis 1. Oktober soll das Gebäude fertig sein.

Stuttgart,  27 . Juni . (Korr .) In Anwesenheit Sr.
Maj . deS König - , des Kriegsministers Schott von Schotten-
stein , des Generaladjutanten S . Maj . des Königs v. Bil-
finger , des Divisionskommandeur - v. Schnürlen , der Re¬
gimentskommandeure v. Normann und v . Monsterberg , sowie
vieler anderer Offiziere der hiesigen Garnison fand heute
Vormittag 10 " im Kosernenhof der großen Jnf .-Kaserne
die Verabschiedung der heute Nachmittag nach China ab¬
gehenden Freiwilligen der württ . Regimenter statt . Nach
Begrüßung der anwesenden Offiziere schritt S . Majestät
die Front der 64 Gemeine und 4 Unteroffiziere zählenden
Freiwilligen ab , sprach längere Zeit mit einzelnen und er¬
kundigte sich nach deren Verhältnisse . AlZdann hielt G.
Majestät eine längere Ansprache an die Mannschaften , welche
folgenden Wortlaut hat : „Kameraden ! ES ist mir ein
wahres Herzensbedürfnis , an dem Lage , wo Ihr daS Vater¬
land verlasset . Euch Lebewohl zuzurufrn . Ich halte mich,
versichert , daß die Söhne meines Landes auch im fernen
Osten sich bewußt sein werden , was ihre Pflicht und Schuldig¬
keit ist, daß sie dem Namen „Württemberg " Ehre machen
und treu und fest zu des deutschen Reiches Schutz und zu
dem, was in seinen Interessen steht , beitrogen werden . Ich
halte mich versichert , daß Ihr die feste ManneSdiSziplin
und die volle Hingabe an Euern Beruf und Euer Soldaten¬
leben auch jenseits des Meeres fortsetzen werdet und als
treue Württemberger , gute Soldaten und unentwegte Mit¬
wirker deS gesamten Deutschen Vaterlandes fest zu Kaiser
und Reich stehen und dem Deutschen Namen rin neues
Ruhmesblatt hinzufügen werdet . Indem ich mich dieser
festen Ueberzrugung versichert halte , rufe ich Euch meine
besten und innigsten , von Herzen kommenden Wünsche zu,
daß eS Euch ollen wohl ergehen möge und ich Euch der.
einst gesund wieder hier begrüßen darf . Bekräftigt mit
mir Euer Gelöbnis mit dem Ruse : Der Kaiser , unser
oberster Kriegsherr , lebe hoch !" Nachdem die Klänge der
Königshymne verstummt waren , rief S . Majestät : „Nun
adjru . Kameraden !" Hierauf antwortete dem König der
Divisionskommandeur von Schnürlen , welcher mit den Worten
schloß : „Dir Mannschaften versprechen Ew . Majestät , daß
sie als wahre Soldaten sich zeigen werden , daß sie allzeit
eingedenk sein werden des Wahlspruchs „ furchtlos und

isvo.
treu " . Um dieses Gelöbnis zu bekräftigen ; fordere ich
Sie auf , mit mir «inzustimmen in den Ruf : „ ES lebe Se.
Maj . unser vielgeliebter König hoch !" Nach Beendigung
der Verabschiedung unterhielt sich Se . Maj . noch länger«
Zeit mit einzelnen der im Kasernenhof anwesenden Offi¬
ziere und kehrte sodann nach dem Wilhelmspalais zurück.
Um 12 Uhr 10 Min . trafen die Soldaten auf dem Bahn¬
hof ein und nahmen auf der Kronenbrücke Aufstellung.
Eine tausendköpfige Menschenmenge drängte auf dem Perron
nach , so daß die Polizei alle Mühe hatte , die Ruhe und
Ordnung ausrechtzuhalten . An den Nutomatenschaltern
waren alle Bahnsteigkarten ausverkauft . Die Musik spielte
bis zur Ankunft deS Schnellzugs : „Ich hat einen Kame¬
raden " und „ Deutschland , Deutschland über olles " . Unter
begeisterten Hochrufen des Publikums wurden die Mann¬
schaften in einen bereitgehaltenen Wagen verbracht . Um
12 Uhr 38 Minuten fuhr der Schnellzug unter den Klängen
der Musik und den jubelnden Zurufen der Menge ab . Die
Soldaten werden nun nach Wilhelmshaven verbracht und
dort nach ihrer Einreihung in den entsprechenden Truppen¬
teil eingeschifft . Die Blicke und die Hoffnungen der ganzen
Schwabenbevölkerung sind auf sie gerichtet und begleiten
sie auch über die Meere in das ferne China . Mögen sie
dort ihrem schwäbischen Vaterland als echte Söhne ihrer
Heimat Ehre machen!

Fellbach , 21 . Juni . ES dürfte allgemein interessieren,
zu erfahren , daß der in der südafrikanischen Geschichte in
letzter Zeit so viel genannte , nunmehr zurückgetretene kaplän-
dische Ministerpräsident Schreiner der Sohn eines auS Würt¬
temberg stammenden Missionars ist, und zwar deS am 6 . Au¬
gust 1814 als Weingärtnerssohn in Fellbach , OL . Cannstatt,
geborenen Philipp Schreiner , der sich als Jüngling in Basel
zum Missionar auSbildrn ließ , später in die Dienste einer briti¬
schen Misfimlsgesellschast trat und durch diese als Missionar
nach Südafrika kam. Drei seiner Kinder , 1 Sohn und 2
Töchter , waren vor 8 Jahren hier auf Besuch , um den
Geburtsort ihres Vaters kennen zu lernen , und veranlaßten
mehrere photographische Aufnahmen desselben , wie sie auch
in Gemeinschaft mit dem älteren Bruder , eben dem früheren
Ministerpräsidenten , aus einem ihnen hier angefalleven Erbe
der hiesigen Kirche namhafte Zuwendungen machten . — Wein-
gärtner Johs . Häußermann , früherer Vorstand der Wein-
gärtnereigesellschaft und seine Frau Margarete , geb. Beck,
feierten gestern ihr 60jähriges Ehejubiläum . Der Mann ist
87 , die Frau 84 Jahre alt und sind beide körperlich und
geistig noch vollkommen rüstig.

Vom Bodense «, 27 . Juni . (Korr .) Der Aufstieg
des Zeppelin ' schen Luftschiffes kann vom 28 . dS. ab statt¬
finden , die Vorbereitungen sind beendet ; in Feiedrichshafen
befinden sich viele Fremde , welche zur ersten Fahrt eingr-
laden find . Am Tag des Aufstiegs werden fast von sämt¬
lichen Häfen beS Bodensees Sonderfahrten zu der Ballon¬
werft Manzell auSgeführt , die Schiffe dürfen sich jedoch
nur aus 300 m nähern . Der Tag des ersten Fahrversnchs
wird telegraphisch an die Bodenseestationen bekannt gemacht,
so daß jedermann zusehen kann.

Von der badischen Grenze , 26 . Juni . (Korr .) Auf
dem Gipfel des Feldbergs 1494 m im Gchwarzwald ist
ein Gasthaus gebaut worden . Besitzer ist Gastwirt Mayer
vom Feldbergerhof . Da der FriedrichS -Louisen -Turm aus
dem Gipfel baufällig ist, wird derselbe durch einen Neubau,
wozu schon 8000 gesammelt find , ersetzt.

Berlin . 26 . Juni . Beim Beginn der Reisezeit mag
darauf hingewiesen werden , daß vom 16 . Juni ab die Tchnell-
dampferfohrten nach und von deutschen Nordseebädern durch
den Norddeutschen Lloyd in Bremen in dersilben Masse wie
im vorigen Jahr wieder ausgenommen find . Wer einmal
den Reiz einer Seereise von Bremerhaven nach einem der
Nordseebäder — bei schönem Wetter — auf einem der pkachl-
voll eingerichteten Salon -Gchnelldamfer deS Norddeutschen
Lloyd gekostet hat , wird schwerlich zur ermüdenden Eisen¬
bahnfahrt zurückkehren. ES ist dafür gesorgt , daß Schnell¬
zug -Anschlüsse auS allen Teilen Deutschlands vorhanden find,
welche, meistens in Hannvver zusammenlaufend , insgesamt
morgens 6 Uhr 52 Minuten in Bremerhaven eintreffen und
es ermöglichen , daß di« Seereise bald nach 7 Uhr morgens,
zur schönsten Zeit des Tages , beginnt . In dem Verkehr
einbezogen sind die Nordseebäder : Norderney , Helgoland,
Juist und Borkum , Wittdün auf Amrum , Wyk aus Föhr.
Westerland auf Sylt und Wangerooge . Auskünfte und P o-
spekte werden selbstverständlich von der Direktion des Nord¬
deutschen Lloyds rn Bremen , sowie von sämtlichen Agenturen,
bereitwilligst erteilt.

Äuslimd.
Schaffhausen . Gegen den Plan einiger Fabriken

in Winterthur , auf dem linken Ufer des Rheins bei Schaff-



Hausen eine neue Kraftanlage zu erstellen und dem Rhein«
fall 15 Kubikmeter Wasser in der Sekunde zu entziehen,
veranstaltete der Verschönerung-verein Schaffhausen und
die Sektion«Randen" des Schweiz. Nlpenklubs unter dem
Vorsitz de< Obersts Ziegler eine Protestversammlung. Bis
zum Bau der Bahn am Rheinfall bestanden dort nur zwei
kleinere Werke, rin, Mühle«nd ein Eisenwerk, welche schon
vor etwa 20 Jahren errichtet wurden. Die Lluminiumge-
sellschaft stellte dann 1887 dar Begehren, de« Rhein 75
Kubikmeter in der Sekunde entziehen zu dürfen. Dem Be«
gehren wurde nur zum kleinsten Teil entsprochen und gleich¬
zeitig mit dem Kanton Zürich vereinbart, daß am Rhein-
soll keine Konzession ohne Zustimmung beider Kantone er¬
teilt werden solle. Die Aluminiumgesellschaft hat vielfach
Mißstimmung erregt. Man glaubte, sie bringe eine große
Industrie und viel Verdienst in den Kanton; sie beschäftigt
aber bloß 100 Arbeiter und »erpestet durch ihre giftigen
Dünste die ganze Eegend. Auch hat die Gesellschaft einige
100 Fässer Lement in den Rhein geworfen und so das
Wasser auf die andere Seite gedrängt. Dadurch wurde
der Gemeinde Neuhausen daS Trinkwaffer für ihre Wasser¬
versorgung entzogen. Für diese Urbergriffe wurde die
Gesellschaft mit nur 500 FrS. gebüßt. Würde jetzt wieder
die Konzession zu einer industriellen Anlage erteilt, so be-
steht große Gefahr, daß der Rheinfall an seiner Großartig¬
keit einbüßt. Die Versammlung beschloß, den Regierunge¬
rat aufzufordern, er möge verhüten, daß dem Rhein oberhalb
des Rheinfalls weiteres Wasser entzogen und daß diese
großartige Naturerscheinung, welche einen wachsenden Frem-
denzufluß nach Schaffhausen leitet, einem vorübergehenden
materiellen Gewinn geopfert werde.

Konstantinopel , 26. Juni . Gestern Nachmittag brach
in der inneren Umschließung des MdizpalasteS Großfeuer
aus. Der Palast des verstorbenen Gahzi Osman, sowie
mehrere kleine anstoßende Konaks brannten nieder . Der
Sultan sah dem Feuer von einem Fenster seines Palastes
zu und erteilte wiederholt durch Adjutanten Anordnungen.
Die reguläre Feuerwehr sowie 50 „wilde" Feuerwehren
eilten herbei. L«tz1rre wohl nur in der Erwartung einer
reichen Geldvergütung. Alle Minister begaben sich sofort
in den Mldizkiosk. Tausende von Menschen belagerten di»
Straßen und Höhen am Mdizkioik. Es kam kein Zwischen¬
fall vor.

-s Die zwischen der Türkei und den übrigen Balkan-
staateu entstandene Streitfrage der türkischen Differential¬
zölle schwebt zum Teil noch immer. Nur Bulgarien gegenüber
bekundet die Pforte Entgegenkommen in dieser Angelegenheit,
indem Unterhandlungen wegen eines besonderen türkisch,
bulgarischen Handelsvertrages eingeleitet worden find. Da¬
gegen hat der türkische Ministerrat beschlossen, an de«
Differentialzöllen für die Waren aus den übrigen Balkan-
floaten festzuhallen, waS bereits einen neuen Proteststurm
der diplomatischen Vertreter derselben in Konstantinoprl bei
der Pforte zur Folge gehabt hat.

Von den Philippinen wird berichtet, daß die einzige
Bedingung, unter der den Filipinos Amnestie gewährt
werden soll, die ist, daß sie den Treueid leisten und die
Souveränität der Vereinigten Staaten anerkennen. Nur
diejenigen, die daS Krirgsrecht verletzten, sollen von der
Amnestie ausgeschlossen sein. Eine Proklamation dieses
Inhalts wird überall auf den Inseln angeschlagen werden;
man erwartet eine allgemeine Uebergabe. DaS Amnestie-
angebot soll für 90 Tage Gültigkeit haben. Jeder Mann,
der »in in gutem Zustand befindliche- Gewehr abliefert,
soll 30 PesoS erhalten.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London , 26. Juni . In Folge telegraphischer

Störungen ist der amtliche Bericht über die Wegnahme
eines von 150 Hochländer begleiteten englischen Konvois
von 50 Wagen, welche zwischen dem Rhenostor und Heil¬
bronn erfolgte, dem Kriegsamte erst heute zugkgangen. Lord
Roberts berichtet, daß der Konoois umzingelt wurde. Der
Befehl habende Offizier sandte um Hilfe nach Vredevertraad.
Es wurden sofort Verstärkungen abgesandt, die aber von
den überlegenen Streitträsten des Feindes zurückgeschlagen
wurden. Roberts bestätigt ferner, daß ein Angriff auf das
Derbyshire-Regiment stattgrsunden habe. Die Engländer,
hätten dabei 36 Tote und 111 Verwundete verloren.
Die Uebrigen seien gefangen genommen worden.

Berlin , 26. Juni. DaS „Beil. Tagebl." veröffent¬
licht einen Brief eines KriegSkorrrspondentrn in Transvaal,
in welchem über das am 12. Mai bet Zandriver stattgr-
funvene Gefecht berichtet wird. In diesem Gefecht wurden
vom deutschen KorpS im Burenheer Leutnant Baron von
Brache!, Leutnant Günther, und Leutnant Teichmann ge¬
tötet. Verwundet wurden Oberst Lorentz, Leutnant von
Lachstedt, Leutnant von Wrangel, Leutnant Pontinus, Ba¬
ron Woff und Werbe. Die Verwundeten liegen im deut-
schen Hospital zu Prätoria.

Die Krisis in China.
London , 25. Juni . Nach einer Meldung auS Shang¬

hai schätzt man die Zahl der um Peking versammelten
chinesischen Truppen auf 360000 Mann mit 300Kreuzot-,
80 Krupp- und 150 Moximgrschützrn(?). Außerdem sollen
dieselben großartige Vorräte an Munition haben.

London , 26. Juni . „Daily Telegraph" meldet aus
Shanghai, Beamten schätzen die Zahl der Aufständischen
auf 3 Millionen . Sie glauben an rin Gerücht aus chine¬
sischer Quelle, daß ein neuer Kaiser bereits proklamiert
sei. Die chinesische Regierung soll sich monatlich 20,000
Waffen haben liefern lassen. (?)

Berlin , 26. Juni. Wolffs Telegraphen-Bureau
erfährt: Nach einem heute Vormittag eingetroffenen Tele¬

gramm des deutschen Konsul in Tschifu, soll sich Admiral
Seymour mit den Gesandten 20 Kilometer von Tientsin
entfernt befinden und von Boxern und chinesischen Soldaten
hart bedrängt werden. DaS HilfSkorpS zur Aufnahme
SrymourS hat am 24. ds. Tientsin»erlassen, nachdem das
Entsatzkorps von Toku am 23. ds. Nachmittags in Tient¬
sin eingezogen war.

Berlin , 26. Juni . Die deutsche Kolonie in Hong,
kong hat telegraphisch um die allerhöchste Erlaubnis nachge-
sucht, in Anbetracht der Lage in China, der dortigen eng¬
lischen Regierung ihre Dienste zur Ausrechterhaltung der
Ordnung anzubieten. Der Kaiser erteilte die erbetene Er¬
laubnis.

Berlin , 26. Juni . DaS offiziöse Wolff'sche Telegraphen¬
bureau erfährt: Ein Telegramm des kaiserlichen Gou¬
verneurs aus Kiautschou von gestern meldet, nach
chinesischen Quellen seien die Entsatztruppen unter
Admiral Seymour in Peking eingetroffen.

London, 26. Juni . Nach einem Telegramm der Daily
Mail besteht die Verwundung des Kommandanten LanS vom
„Iltis " in einem Schuß ins Bein.

London,  26 . Juni . „Daily Expreß" meldet aus
Tschifu vom 25.: Nach soeben eingetroffenen Nach¬
richten sind 3000 chinesische Truppen in Eilmär¬
schen von Taku kommend in Tientsin eingetroffe«
zur Verstärkung der Boxer  und der chinesische»
Truppen.

London,  26 . Juni . Die Blätter veröffentlichen ein
Telegramm ausShanghai  vom 29. ds., welches besagt,
der englische Kreuzer„Terrible" traf dort von Taku ein
und berichtet: Einer Streitmacht von 800 Sikkos und 200
Walisischen Füsilieren ist es gelungen, die Verbindung mit
den deutschen, amerikanischen und russischen Truppen, welche
von den Chinesen an zwei vorhergehenden Abenden unge¬
fähr 9 Meilen von Tientsin abgeschnittrn waren, herzu¬
stellen.

Tschifu.  26 . Juni . Die hiesigen Ausländer glauben,
daß die chinesische Armee unter Lungsuhfieng, die kürzlich
den Muhamedaneraufstand unterdrückte, sich vollzählig der
Boxerbewegung angeschloffen hat. Man nimmt an, daß
60 000 gut bewaffnete chinesische Soldaten um
Peking und Tientsin versammelt  find. Di« chi-
nefischen Offiziere verkünden prahlend, daß sie 400000
Soldaten zur Verfügung haben. Die Ausländer in China
haben den dringenden Wunsch, daß 100 000 europäische
Truppen, davon mindesten- 50000 Manu für Peking, in
China zusammengezogen werden. Auch find sie für eine
große Flottenkundgebung, um die noch schwankenden chine¬
sischen Kausleute zu beeinflussen. Die von Admiral Sey¬
mour befehligte Truppe soll mit Mundvorrat für 1 Woche
und 150 Patronen für den Mann abmarschiert sein. In¬
folge der Berichte über die Erfolge der Chinesen gegenüber
den Mächten befinden sich die Massen in wachsender Er¬
regung. Eintrrffende Kaufleute berichten, daß in Niutschwang
die Boxers in den Straßen exerziren. Wie sich herausge-
stellt Hai, haben die Soldaten deS chinesischen Heers Geschütze
und Ausrüstungsgegenstände an die Boxer verkauft. Der
englische Konsul in Futschau hat die Bitte um Entsendung
von Kriegsschiffen ausgesprochen. Das englische Kriegs¬
schiff„Terrible" und 2 japanische Kreuzer find in Tschifu
eingetroffen, wodurch sich die Lage gebessert hat. Das hies.
Fremdenviertel wird von2 mit Krupp'schen Geschützen aus-
gestatteten chinesischen Forts beherrscht.

Tschifu,  27 . Juni . Reuter. ES heißt, die Chine¬
sen rücken auf Niutschwang vor.

London,  27 . Juni . Aus Shanghai  wird ge¬
meldet: Ein kaiserliches Edikt  befiehlt dem General
Ni die Forts von Taku wieder zu erobern.  Dies
erklärt die große Bewegung, welche sich unter den chinesischen
Truppen zeigte.

Berlin,  27 . Juni . In militärischen Kreisen erhält
sich dem„Lokal-Anzeiger" zufolge daS Gerücht, daß außer
den beiden auf Kriegsstärke gebrachten Geebataillonen weitere
Lruppenabteilungen  in die chinesischen Gewässer ent-
sandt werden  sollen . Man spricht von 6000Mann.
Dasselbe Blatt meldet aus Wilhrlmshafen, die Mobilma¬
chung vollzieht sich in vollster Ruhe.

Washington,  25 . Juni . 300 Marinesoldaten gehen
von Manila nach Taku ab. Das Kanonenboot„Princeton"
erhielt Befehl, nach Ewatau, Futschau, Amoy und sodann
nach Shanghai obzugehen, um zwischen jenen Orten die
telegraphische Verbindung herzustellen. „Princeton" soll
sich jeden Augenblick für den aktiven Dienst bereit halten.

London,  27 . Juni . Den letzten Meldungen aus Taku
zufolge halten die russischen Truppen immer noch die Eisen¬
bahnstation besetzt.

Shanghai,  25 . Juni . In Taku  find 8000 Manu
europäischer Truppen,  darunter 1200 Deutsche, gelandet.
Wie verlautet, find die Russen bei Tientsin am 22. mit
einem Verlust von 120 Toten und 300 Verwundeten zu-
rückgrschlagen worden. — Aus guter Quelle verlautet, die
britische Regierung habe der chinesischen zugrfichert, sie werde
im Vangise-Thal« keine Mannschaften landen, außer zu dem
Zwecke, die chinesische Regierung bei der Unterdrückung von
Ruhestörungen zu unterstützen.

Washington,  26 . Juni . (Reutennrldung.) 300
Marinesoldaten gehen von Manila nach Taku ab. DaS
Kanonenboot„Princeton" erhielt Befehl, nach Swatau, Fu-
tscha«, Lmoy und sodann nach Shanghai abzugehen, um
die telegraphische Verbindung zwischen jenen Orlen herzu¬
stellen. „Princeton" soll sich jeden Augenblick für den ak¬
tiven Dienst bereit halten.

Yokohama,  16 . Juni . (Reutermeldung.) DaS Mi¬
nisterium  hielt gestern eine Beratung über die Lage in
China ab. Welcher Beschluß gefaßt wurde, ist unbekannt.

Der Präsident verlangte die Entsendung einer Truppenmacht,,
welche genügt, um die Verbindung zwischen Taku und Pe¬
king herzustellen.

Nagold, 27. Juni , nachm.3 Uhr45 Min. (Priv.-Telegr.
des„Gesellschafter".) Der deutsche Konsul in Tschifu telegra¬
phiert nach Berlin: Admiral Seymour ist 14 Kilo¬
meter vo» Tieutfi» umzingelt; er verlangt 2VVV
Mau « Verstärkung, welche unter Russenkommando
am LS. Juni aus Tschifu ausrückteu.

Kleinere Mitteilrmgeu.
Tübingen , 20 . Juni . (Schwurgericht .) Auf der Anklage¬

bank erschienen gestern, im vierten Fall der Tagesordnung , zwei
Italiener , die Bahnbauaufseher 1) Gtacomo Eavtane aus Pieve
d'Alpago , wohnhaft in Altdorf , OA . Nürtingen , 2) Luigi Diminelli
aus Montebello , wohnhaft in Bempflingen . Beide stanben unter
der Anklage des versuchten Totschlags . Saviane war beschuldigt,
er habe am 15. Mai d. I . zu Altdorf erstens den Diminelli vor¬
sätzlich tüten wollen , indem er aus seinem Revolver in der Wirtschaft
„zum Lamm" auf kurze Entfernung auf ihn einen scharfen Schuh
abgab , den fliehenden Diminelli verfolgte und alsbald wieder einen
scharfen Schuß und in der Folge noch mehrere scharfe Schüsse auf
rhn abfeuerte , ohne indessen ihn zu treffen, zweitens einen andern
mit der Begehung eines Verbrechens wider das Leben bedroht zu
haben , indem er, seinen Revolver in der Hand , zu dem Bauer«
Wilhelm Knüll von Altdorf , den der Schultheiß Thum von dort
ersucht hatte , den Angeklagten wegen seiner Schüsse gegen Diminelli
frstzunehmen, sagte : „Du schlechrer Kerl, Dich schieß' ich gerade
auch tot ." Die Anklage gegen Diminelli ging dahin , er habe am
gleichen Tage und am selben Orte den Saviane mit einem Dolch-
meffer vorsätzlich tüten wollen und der diesem zur Hilfe herbeige¬
eilten Ehefrau desselben einen tiefen Stich in den linken Unterarm
»ersetzt, was eine vierwöchige Arbeitsunfähigkeit derselben zur Folge
hatte . Prof . Dr . Tattaneo auS Stuttgart steht den Angeklagten
als Dolmetscher zur Seite . Der Angeklagte Saviane antwortete
aus die Anklage , er sei mit Diminelli zusammengetroffen ; letzterer
habe ihn von der Versöhnung mit einem Freunde abhalten wollen,
und weil er nicht darauf eingegangen sei, sei Diminelli mit einem
Dolchmefser auf ihn losgegangen und habe wiederholt nach ihm
gestoßen, dabei fei ihm des Saviane Ehefrau in die Arme gefallen.
Er (Saviane ) habe jetzt einen Schuß abgegeben , um dem Diminelli
bange zu machen ; treffen haue er ihn nicht wollen . Bei der Ver¬
folgung habe er noch mehrere Schüsse gegen Diminelli abgegeben,
dabei aber den Revolver i« die Luft gehalten . Diminelli brachte
zu seiner Verteidigung vor , er habe sich in dem von Saviane pro¬
vozierten Streit bloß gegen dessen Angriffe « ehren wollen , dessen
Frau habe er auS Versehen verletzt. Es waren 9 Zeugen und 3
Sachverständige geladen . Srstere sagten übereinstimmend , die Sache
habe sich so schnell abgewickelt, daß sie nicht im stände seien, nähere
Angaben zu machen ; ein Teil der Zeugen bekundete, daß Diminelli
die größere Schuld an den Vorkommnissen trage ; es sei nicht wahr,
daß Diminelli zuvor von Saviane mit Faustschlägen traktiert worden
sei. Die Aufregung de- Saviane sei begreiflich, da er geglaubt
haben mochte, seine Frau sei von Diminelli tödlich verletzt worden,
denn Diminelli habe mit aller Macht zugefloßen . Oberförster Münst
als Sachverständiger bezeichnet« den Revolver als eine Schußwaffe,
deren Treffsicherheit eine sehr geringe sei ; die von ihm untersuchte
Munition gehöre zu der schlechtesten, so daß man den Angaben d«S
Saviane nicht entgrgentreten könne, wenn dieser behauptete , der
Revolver sei bloß „zum Bangemachen " benützt worden . Die ärzt¬
lichen Sachverständigen begutachteten, daß die bei Diminelli Vor¬
gefundene von ihm alS bei jenen Vorgängen davongetragen bezeich¬
net « Wunde rin alteS Geschwür aus früherer Zeit sei, daß dagegen
die Wunde der Frau Saviane anfänglich bevenklrch gewesen sei,
der HeilungSprozeß sich aber als gut verlaufend erwiesen habe.
Nachdem die Geschworenen von den an sie gestellten Fragen auf
Totschlag , Bedrohung und fahrlässige Körperverletzung , nur bei dem
Angeklagten Diminelli die Frage auf versuchten Totschlag bejaht,
bei beiden Angeklagten alle übrigen Fragen verneint hatten , wurde
Diminelli wegen dieses Verbrechens bei Zulassung mildernder Um¬
stände zu der Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt . An dieser
Strafe geht 1 Monat der erlittenen Untersuchungshaft ab. Saviane
wurde srergesprochen und sofort aus der Haft entlassen . Rechts¬
anwalt Liesching verteidigte Saviane , Rechtsanwalt Dr . Hayum
Diminelli . Ankläger war Hilfsstaatsanwalt Frank . Buchdruckerei-
besttzer Laupp jr. fungierte als Obmann der Geschworenen.

Tübingen , 27 . Juni . (Schwurgericht .) Wegen Verbrechen¬
des gemeinschaftlich verübten betrügerischen Bankerutts und ähnlicher
Handlungen standen gestern vor den Geschworenen : Die früheren
Besitzer des Birkenhofs , Gde. Gächingen , OA . Urach, der Bauer
Christian Länge und dessen Bruder Jakob Länge , sowie die bei¬
derseitigen Ehefrauen , ferner die Schwäger Wilhelm Brökel , Bauer
von Böhringen , und Christian Munderich , Bauer von Donnstetten,
OA . Urach. Die Brüder Länge erwarben im Jahre 1896 den
Birkenhof mit über 100 Morgen Güter samt Fahrms um den Preis
von 43000 zu gemeinschaftlichem Eigentum . Aus dem Erlös
ihrer frühere » Anwesen machten sie eine Abschlagszahlung , so daß
ihre Schuld noch 25000 ^ betrug. In Ermanglung weiteren
Betriebskapitals gerieten die neuen Besitzer bald in Zahlungsver¬
legenheiten ; sie suchten sich Darlehen zu beschaffen, aber alles war
vergebens . Unglückssälle im Stall blieben auch nicht aus . Die
mehrfachen Versuche, den Birkenhof wieder zu verkaufen, scheiterten
wohl deshalb , weil der Hof in der ganzen Umgegend verschrien
war . Bon seiten des früheren Besitzers Rau wurde die Kaufschuld
von restlichen 25 000 gekündigt, 5000 ^ auch gleich zur Klage
gestellt. Der Viehhändler Abraham Löwentbal aus Buttenhausen,
von dem die Angeklagten Länge Pferde und Kühe bezogen, anfangs
gegen Barzahlung , später auf Kredit , forderte noch Biehkausschillinge
in Höhe von 2400 und wurde auch klagend . Die zwischen
Löwenlhal und den Angeklagte « abgeschlossenen Verträge , mitunter
sehr eigentümlichen Inhalts , fanden vor Gericht eingehende Erör¬
terung . Die beiden Angeklagten Länge sahen jetzt voraus , welches
Schicksal ihnen bevorstehe, sie zogen nun ihre beiden Schwäger zu
Rate und nun folgten die zur Anklage gestellten Vorfälle . Christian
und Jakob Länge waren nun beschuldigt, sie haben als Schuldner,
über deren Vermögen am 12. und 13. März 1900 das Konkursver¬
fahren eröffnet worden war, in Kenntnis ihres konkursmäßigen
Zustande - und in der Absicht, ihre größtenteils gemeinschaftlichen
Gläubiger zu benachteiligen , in der Nacht vom 27.- 28. Februar
1900 VermögrnSstücke verheimlicht und bei Seite geschafft, indem
sie ihren in jener Nacht mit Fuhrwerken herbeigeeittrn Schwäger»
sie Früchtevorräte an Dinkel , Haber und Gerste im Werte von ca.
150 ^ aufluden und in deren Behausung verbringen ließen , außer¬
dem das Vieh , 2 Kühe, 1 Rind und 2 Kälber , ihren Schwägern
mit dem Aufträge ausfolgten , solche zu verkaufen und die Erlöse
auszubewahren , bis der Konkurs fertig fest Der Erlös aus diesem
Vieh betrug über 600 ^ Die Ehefrauen der Länge waren der
Beihilfe beschuldigt, ebenso die beiven Schwäger ; letztere überdies
eines Verbrechens im Sinne deS Z 242 der KonkurSordaung . Die
beiden Angeklagten Länge bestritten nicht, daß sie am 27. Februar
aller Barmittel , um ihre Gläubiger zu befriedigen , entblöst waren,,
sie wollen aber trotzdem durch ihre Handlungen keineswegs die
Absicht der Släudigerbenachteiligung gehabt haben ; die Krucht-
vorräte habe man allerdings aus dem Grunde in die Wohnungen
ihrer Schwäger verbracht, damit man nachher für sich und die
Familien Länge noch etwas zum leben habe. Die Schwäger Brökel
und Munderich bestritten die Kenntnis über die schlimme Vermö-



genslage der Angeklagten Länge, die Ehefrauen » ollen von der
Dache nichts verstanden haben. Im Konkurse wurde der Birkenhof
um 20100 ^ verkauft. Die Lage der Gläubiger ist eine solche,
daß selbst ein Teil der Pfand,läubiger unbefriedigt bleiben « ird.
HilfSstaatSanwalt Frank vertrat die Anklage und stellte an die Ge¬
schworenen den Antrag , sämtliche Echuldfragen gegen die Ange¬
klagten zu bejahen. Nach kurzer Beratung verkündete Hotelier
Wüsthoff-Herrenalb als Obmann den Spruch der Geschworenen
mit Verneinung sämtlicher Schuldfrage », worauf sämtliche Ange¬
klagten srrigesprochen werden mußten. Die Angeklagte» wurden
verteidigt : Christian Länge und dessen Frau von Rechtsanwalt
Schosser, Jakob Länge von Rechtsanwalt Göhrum, Brökel durch
Rechtsanwalt Esche und Munderich durch RechtSanwalt Vierer.

Kilchberg OA. Tübingen, 27. Juni . (Korr.) Auf
raffinierte Weise entledigte sich hier ein 14jährigeS Mädchen
aus Pfäffingen der Aufsicht über das ihr anoertraute6
Monate alte Kind ihres Brotherrn. Nachdem die Eltern aufs
Feld gegangen, nahm die jugendliche Mörderin das Kiffen
und drückte dasselbe so lange auf das arme Würmchen, bis
es erstickt war. Als Grund der That giebt«S Heimweh an.
Das Mädchen wurde, nachdem es ein umfassendes Geständ¬
nis abgelegt hatte, festgenommen und an da- Amtsgericht
Tübingen abgeliefert.

Bretigheim, 26. Juni. Vorgestern Abend wurde der
Bäckermeister KyriS von seinem Mietsherrn nach kurzem
Wortwechsel durch Stiche in Gesicht, Brust und Arme ver¬
letzt. Der Thäter wurde durch die sofort herbeigerufene
Polizei verhaftet.

Heilbronn , 2K. Juni . (Korr.) Vorgestern Nachmittag
ereignete sich bei einem Zusammenstoß zwischen einem Wagen
der Elektrischen Straßenbahn und einem Fuhrwerk ein
schwerer UnglückSfall, indem der Fuhrmann von dem elektri¬
schen Wagen einen solchen Stoß erhielt, daß er unter die
Räder seines eigenen Fuhrwerk« geriet und so schwere Ver¬
letzungen am linken Arm erhielt, daß ihm derselbe abge¬
nommen werden mußte.

Oberroth . 27. Juni . (Korr.) Vorgestern früh */-8
Uhr brach im Weiler Obermühle in einem Schuppen de»
Maurers Schrof durch Zündeln von Kindern Feuer aus,
welches den Schuppen, sowie 2 Wohnhäuser vollständig
einäscherte. DaS 6jährige Knäblein des Schrof, welches
sich aus dem Schuppen nicht mehr flüchten konnte und
dessen Hilferufe in der Bestürzung überhört wurden, wurde
später als verkohlte Leiche hervorgezogen. Der Familie
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Kißlegg , 27. Juni . (Korr.) In der Nacht vom 22.
auf 23. ds. wurden hier mehrere Einbruchsdiebstähle verübt
bezw. zu verüben versucht. Es gelang bis jetzt noch nicht,
den Thäter zu ermitteln.

Ehingen , 26. Juni . (Korr.) Der 15 Jahre alte
Fabrikarbeiter Keck in der hiesigen Baumwollspinnerei be¬
nützte die Abwesenheit der Kontorherren, um einen tüchtigen
Griff in die Kaffe zu thun, wurde dabei aber überrascht
und dem Gericht übergeben.

Ravensburg , 27. Juni . (Korr.) Der Zimmermristrr
I . B. Knörle von Weingarten war seiner Zeit wegen Ur¬
kundenfälschung, betrügerischen Bankerotts rc. in Unter¬
suchungshaft genommen worden, hatte aber die Freiheit
zu erlangen und sich bis nach Algier durchzuschlagen ge-
wußt. Sein Aufenthalt wurde aber verraten und heute ist
der Flüchtling unter guter Bedeckung wieder in das hiesige
Gerichtsgefängnis eingeliefert worden.

Pforzheim , 23. Juni . (Korr.) Der 14jährige Gym¬
nasiast Essich, Sohn des Gutsbesitzers Essich aus dem Wart¬
berg, der seinerzeit das 7jährige Bübchen des Bijoutier
Geisel in Eutingen mit einem Böller durch Unvorsichtigkeit
erschossen hat, erhielt bei der heutigen Schöffengerichtsver¬
handlung eine Gefängnisstrafe von 3 Wochen.

Vom Fränkischen , 25. Juni . (Kvrr.) In Appen-
felden machte ein Geistlicher einen Krankenbesuch. Seinen
Hund band er inzwischen in der Nähe eines Bienenhauses
an. Die Bienen fielen über das Tier her und zerstachen

es so, daß eS verendete. Benachbarte Bürger, die den
Vorgang sahen, wollten den Hund befreien, wurden aber
ebenfalls Übel von den Bienen zugerichtet.

Saarlouis . lieber ein uulitärisches Kuriosum wird
berichtet: In Saarlouis wurde ein Hauptmann der Artillerie
an die öffentliche Fernsprechstelle gerufen, weil man ihn von
auswärts zu sprechen wünschte. Erwartungsvoll begab sich
der Offizier an den Apparat, um zu hören, was « an von
ihm wolle. Man kann sich leicht das Gesicht des Offiziers
ausmalen, als er aus dem Gespräch zu seinem Erstaunen
hörte, daß ein auf Urlaub befindlicher Soldat seiner Abtei¬
lung ihn telephonisch um Gewährung eines Nachurlaubs von
einigen Tagen ersuchte. Das Gespräch soll darauf einen
ziemlich kurzen militärischen Abschluß gesunden haben. Der
telephonlustige Jünger des Mars wird wohl bei seiner Rück¬
kehr in die Garnison darüber belehrt werden, daß der Fern¬
sprecher, in diesem Sinn, keine Militär. Einrichtung ist.

Vermischtes.
Einem Privatbrief aus Osu (Westafrika) entnehmen wir

folgende schlimmen Nachrichten: Zu den Wirren in China scheinen
sich nun auch die Aufstände der Neger in den «»glichen Kolonien
der ganzen Westküste Afrikas entlang gesellen zu wollen. Die Neger
vereinen sich, daS englische Joch mit Gewalt abzuschütteln, was
einen freilich nicht wundern darf , denn die Engländer thun für ihre
Kolonie» nichts, sondern saugen sie nur aus . Der Aufstand in Ku-
masr, der durch unkluges Benehmen und Gerede des mit seinem
Gefolge nach Kumase gereisten Gouverneurs hervorgerufen wurde,
ist immer noch im Zunehmen und man befürchtet allen Ernstes , daß
die Assantrer auch nach Cape Coost und hauptsächlich nach Akra
kommen. Die dortige Handelskammer fragte deshalb telegraphisch
bei der Regierung an, wie sie das Leben der Europäer an der
Küste zu schützen gedenke, erhielt jedoch keine Antwort , « aS die Er¬
bitterung gegen die Engländer auch nicht vermindert , die die Gefahr
«eit unterschätzen und für die Not der in Kumase eingeschloflenen
nur taube Ohren haben. Kumase ist von mindestens 25000 Äsan-
teern umringt ; die Basler Missionsstation ist vollständig zerstört,
die Lehrer sind gefangen und einige ermordet worden. Für die
6 Missionsgeschwister selbst darf man, menschlich geredet, keine
Hoffnung mehr haben, sie find verloren . Die Aufregung an der
Küste ist groß, man weiß, daß das Gouvernement von de» Vor¬
gängen in Kumase genau unterrichtet ist und steht eS als das
schlimmste Zeichen an, daß alles verheimlicht wird.

Ein Berliner Lokalblatt berichtet: Als der Kaiser während
seiner letzten Anwesenheit in Hannover bei den Königsulanen zum
Frühstück weilte, zeigte er der Tafelrunde ein großes Bild , das
allgemeine Heiterkeit hervorries. ES war eine große buntfarbige
Zeichnung, die der württ . Gesandte Frhr . v. Barnbüler ausgeführt
hatte . Das Bild stellte eine humoristische Episode auS dem letzten
Kaisermanöver in Württemberg dar . Der Vorgang ist folgender:
Frhr . v. Barnbüler im Reitkoftüm wohnt den in der Nahe seiner
Besitzung stattfindenden Manövern zu Pferde bei. Ihm haben sich
einige ausländische Offiziere, Vertreter der italienischen, österrei¬
chischen, englischen, russischen und französischen Armee angeschlofsen.
Die Gruppe hält auf einem Feld am Fuß eines kleinen Hügels ;
das Königsulanenregiment reitet eine Attake, da —- plötzlich eine
Schwenkung, und in wilder Hast nahen sich die Schwadronen der
kleinen Reitergruppe , die nun vor den Lanzen der Ulanen aus¬
einanderstiebt. Nach allen Richtungen stürzen die Reiter davon,
einige Hafen kommen den Pferden unter die Hufe — ein Bild , bei
dessen Anblick man herzlich lachen kann. Frhr . v. Barnbüler
hat dem Kaiser das Bild zum Geschenk gemacht.

Handwerkersprkche. Im Machest von Roseggers
„Heimgarten" veröffentlicht Dr. H. Bischofs einige hübsche
HauSsprüche. Go schreibt ein Seiler über seine Thüre:

„Dir kleinen Diebe hängt man auf.
Die großen läßt man laufen;
Wär ' dies nicht der Weltenlauf
Würd ich mehr Sträng verkaufen."

Und ein Schlosser meint:
Wenn an jedes lose Maul

Gin Schloß müßt angehängt « erden
Dann « är die edle Schlosserkunst
Die beste Kunst auf Erden ."

Gin Metzger spricht sich über daS Alter seines Hand¬
werks dahin aus:

„Geschlachtet hat schon Abraham
Dem lieben Gott sein Opferlamm
Für Isaak feinen lieben Sohn;
So alt find auch die Metzger schon."

Um Sonnenwärme znm Schmelzen von Metallen
zu verwenden, hat kürzlich ein Amerikaner ein neues Ver¬
fahren zur Herstellung riesiger Spiegel erfunden. Wie daS
Intern. Palentbureau von Hermannu. Eo. in Oppeln erfährt,
soll dieses Verfahren so einfach sein, daß ein Spiegel von
3 Meter Durchmesser nur ca. 4000^ kostet. Diese Spiegel
werden nun außer zu optischen Zwecken in der Hauptsache
als Brennspiegel benutzt, da eS im Brennpunkte derartiger
großer Spiegel ohne weiteres möglich sein soll die Schmelzung
selbst der am schwersten schmelzbaren Metallen herbeizusühren.
Werden Metalle in einem größerem oder geringerem Ab¬
stande vom Brennpunkte gebracht, so sollen sie sich bis zu
einem solchen Grade erhitzen, daß sie geschweißt, gewalzt,
gehämmertu. f. w. werden können. Wenn diese Anwen¬
dung auch etwas amerikanisch klingt, so ist dieselbe doch
keinesfalls ausgeschlossen und steht zu erwarten, daß auch
in Europa bald eingehende Versuche in dieser Richtung
vorgenommen werden. (Obengenanntes Patentbureau er¬
teilt den geschätzten Abonnenten dieses Blattes Auskünfte
und Rat in Patentsachen gratis.)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 23. Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben

wurden : öS Ochsen, 39 Fairen , 86 Kalbeln und Kühe, 274 Kälber,
349 Schweine. Unverkauft blieben : — Ochsen, 5 Farren , 33 Kalbeln
und Kühe, — Kälber, 20 Schweine. Erlös aus V, Lx Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 87—70 für Farren 64—56 für Kalbeln
und Kühe V4—63 ^f, für Kälber 74—82 für Schweine 46—52
Verlauf deS Marktes : Verkauf lebhaft, Preise gehen bei Kälber»
etwu8 zurück.

Stuttgart , 2ö. Juni . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 kx frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ . 17.75
biS 13.—. fränk. 18.— bis 18.25, Ulla 18.75 bis 19.24, Walla -Walla
19.— bis 19.25, Laplata 18.76 bis 19.25, Amerikaner 18.75 bis
19.25; Kernen , Oberländer 18.25 bis 18.50, Unterländer —bis
—;  Dinkel 12.25 bis 12.75 ; Roggen , württ . 16.— biS 16.50,
rufs. 16.60 bis 17.—; Gerste, württ . —bis —,  Pfälzer —
dis — , Tauber —.— bis — , ungarische —bis —;
Hafer , Oberländer 15.50 bis — , Unterländer 14.50 biS 15.—,
amerik. —.— biS — ; Mais , Mixed 12.50 bis 12.75, Laplata
12.75 biS 13.—. — Mehlpreise pro 100 lcg iE . Sack: Mehl
Nr . 0 : ^ 29.- bis 29.50, Mehl Nr . 1 : 27.- bis 27.50, Mehl
Nr . 2 : 25.50 bis 26.—, Mehl Nr . 3 : 24.— bis 24.50, Mehl Nr . 4:
21.— bis 21.60, Suppengries 29.— bis 29.60, « leie 10.

Auswärtige Gestorbene.
Wilhelm Linck, Seifenfabrikant , Stuttgart . — Ludwig Stoß,

Prokurist, 44 I . a., Berlin -Stuttgart . —(In Amerika: John S chra de,
aus Ofterdingen , 32J . a., New-Iork ; Johann Georg Schweizer
aus Holzgerlingen, 47 I . a., Philadelphia .)

Das Kadetten-Gchulschiff des Norddeutschen Lloyd „Herzogin
Sophie Charlotte " hat am 19. April seine erste Reise nach Phila¬
delphia angetrrtrn . An Bord befinden sich 44 Kadetten. Die Ka¬
detten erhalten an Bord eine sorgfältige praktische und theoretische
Ausbildung . Daß die Einstellung des Kadettenschulschiffszugleich
einem zeitgemäßen Bedürfnis entgegenkommt, beweist dre außeror¬
dentlich große Zvhl der Anmeldungen, welche sich für den ersten
Jahrgang auf etwa 800 beliefen._

Mau hüte sich vor Esfig-Cffeuz.
Nachdem daS Kgl. Bezirksamt Alzenau (Bayern ) die Wichtig¬

keit deS in Nr . 112 deS Würzburger Generalanzeigers enthaltenen
Korrespondenzartikels von Schöllkrippen amtlich bestätigt hat, er¬
scheint es bei der Wichtigkeit des Gegenstandes ratsam , den fraglichen
Artikel nochmals bekannt zu geben, um wiederholt den Beweis zu
liefern, ein wie gefährliches Produkt die Essigessenz ist.

Schöllkrippen , 15. Mai 1900. Die 87jährige bekannte Be¬
sitzerin deS altremiomierten hiesigen Gasthauses zum „Grünen Baum ",
Katharina Schulte- , wollt« dieser Tage vor dem Schlafengehen
einen Trunk Zwetschgenschnaps nehmen. Sie verwechselte in der
Dunkelheit die Flasche und trank unverdünnte Essigessenz. Unter
furchtbaren Schmerzen starb sie nach wenigen Stunden . Das Kgl.
Bezirksamt Alzenau sah sich auf Grund dieses Vorkommnissesver¬
anlaßt , den Verkäufern von Essigessenz zur Auflage zu machen, daß
sie ihre Konsumenten auf die Gefahr des Genusses unverdünnter Essig¬
essenz jeweilig aufmerksam machen. De» Konsumenten wurde anem-
pfohlen,niemals mehr Essigessenz anzukausen, als sie augenblicklich
benötigen.

Druck und Verla - der T . B . Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Amtliche«ad Krivat-LekamltmLchMgeu.
Oberamtsstadt Nagold.

Neubau
des Bezirkskrankenhauses.
Das Tchreiowerk für obigen Neubau soll im SubmissionSweg

vergeben werden. Die Ueberschlagssumme beträgt 3407
Zeichnungen, Voranschlag und Bedingungen liegen bei Oberamts-

wrgmeister Schleicher hier zur Einsicht auf.
Schriftliche, in Prozenten der Ueberschlagssumme ausgedrückren

Offerte find spätestens bis znm S. Juli , abends 4 Uhr bei dem
Oderamt einzureichen.

Nagold , den 27. Juni 1900.
K. Oberamt. Ritter.

Fünfbronn.

Stammholz -Verkauf.

hausen.
--

ff-Meq  AL
'Rohrdors und Nagold
1 Taschenuhr.

Der Eigentümer wolle
sich der der Unterzeichneten Stelle
melden.

Den 26. Juni 1900.
Schnltheitzeuamt:

Den gier.
Nagold.

Blnmenvasen
in großer Auswahl cmpfvhlt bei
billigsten Preisen

Von meinen separat gehaltenen
hier und in Breiten mit I. und II.
Preis prämierten schwarzenu. reb-
huhnfarbigen Italienern gebe auch
Heuer wieder
* Brnteier *

ab.
Na»»td. « »M. Kiaitz.

Wie ist die Schwindsucht
zu verhüten,

zu lindern und möglichst zu heilen?
Von vr . weck. Albrecht.

4. Aust, von Dr. M. Birnbaum.
Preis ^ 1.—

Vorrätig in der
« . HV. Latawr 'sedvn Buchhdlg.

Nagold.

Backsteinkäs
bei Laibchen pr. Pfd. 30

empfiehlt
Gottlieb Schwarz.

Dessert - ««-
Lt är ku» gs wei » e
ü/ialaga, 8ksr^

porlivvin
unlonsuvkl unü dsgutaektot

in 3 Flascheng' ößen bet:

Kirchstr.

In der Nachlaßsache deS Bauers Johann Georg Adam
Theurer von Fünfbronn kommen am

Freitag de« 2S. Juni ds. Js ., «achm. 2 Uhr
auf dem Rathaus in Fünfßronn im öffentlichen Aufstreich zur Ver¬
steigerung:

29 Stück tann. Lang- und Sägholz mit
12.52 Festmeter, auS dem Distrikt Zwerch¬
äckern, Markung Fünfbronn;

112 Stück tann. und sorch. Langholz
mit 36,86 Fest« . auS dem Distrikt oberer
KriegSwald, Markung Hochdorf.

Altensteig,  de» 20. Juni 1900. Bezirksnotar:
Beck.

e ». 500 Seren«
,u>ross Sellen. keMaltigsles unä neustes kechlsbuch SZZk»,mul»re eie.

Ile L »e»»l. «edrnnch.

Innen,», ein-,schiele» Nrei»i, «»« - k . ieknge. erigebon, in Ke««» gSMs «n » e,, » Spi«n<i« NurkunII»ul slien
ein.» Iiaian>Sedieie. -»' <" « >n« IS, Z.-n, ' .» IlnSii-d. ä. I-S- !»» . . i»- ., «-«'»>»M« .n,.p,. ch-nS.» Sck»^ . «"« i> Nipd.de, n.uh.1». »
NnSeni»I. - S». 2000 Seilen. 2 Sie. S,»» «Ilt»», ged. 20 N>., In Is»IdI,. 21 w. vnechj«S« Suchd »s. Y-em. S »rNn » . S.



Wurtt.Schwarzwaldverein.
Die Hauptversammlung

findet am 1. Snli ISVV in OdsrirckorL statt.
Bezüglich des Programms wird auf di« soeben

auSgegebene Nr . 6 deS Verein Mattes hingewiesen.
Die Teilnehmer werden ersucht, sich sofort bei dem Unterzeichneten. ern

zu melden. A !
Kezirksvereirr Wagold. !

Vorstand: Srodbeck.

Nagold.
Im Laufe dieser, sowie nächster Woche lausen

einige Waggons I. Qualität
buchenes ScheiterhoLz

Bestellungen nimmt entgegen

alt Schwanenwirl.

Nagold.
Freund « und Gönner des von

hier wegzi. henden Herrn Schult¬
heißen Knabe , bisher Revi¬
sions-Assist.. treffen sich am ^
nüeblttvn 8iun8taA ^ d«nä im ^
klsttdot rsi » „ llirsoir " zur

Vknab8eki6llung!
Mehrere Freunde.

lrn Ltunmsetinltt
sied dis LrüodiuiASii. Im ^Vettiauk

der ^ Lsckmittsl ist vr VI »« MP80 » ' 8
8 « le « NpUlIvei ' , zis,rks d»s erste
klier Leifsepuiver , unsrreieiit so der Lxitrs §s-
blisbsn . veil es, slis ^ ortseLritts der ^ seiulik
nütreed , neck deute von derselben Alsiodmüssi-
Fen, nnübertrstiliolien Oats ist vis dnm»is, nis

es de» eivLixs 8eikenputvsr vur.
Rubrik von Dr. Ikompson 's Seikenpuiver, Düsseldorf.

N
S?

Nagold.
Wegen Todesfall verkaufe ich ein

starkes
Zug¬
pferd
und kann

*jeden Tag
ein Verkauf mit mir abgeschlossen
werden.
Ehr. Benz , Fuhrmanns Witwe.

Nagold.
Am Montag den 2. Juli vorm.

11 Uhr verkauft Unterzeichneter im
Auftrag:
1 Kleiderkasten, 1 Halbzug¬
wage, Ketten, 3 eiserne An-
bindketten, 1Kuhgeschirr,300
fertige Hopfengarbenbänder,

1 Bettlade und Rost,
alles bereits neu.

Brost , Schreinermstr.

Gültlingen.
Der Unterzeichnete Hot zu ver¬

kaufen: 1 Paar gut erhaltene

Pferdsgeschirre
mit Hinlergeschirr.

1 gut erhaltenen
Ebhauser
Pflug

mit Stiefelvorricktung.

1 Felgpflug,
1 Häufelpflug.

1 gut erhaltenen

Strohstrrhl,
1 Schnellwage
mit 440 Pfd . Tragkraft,

versch. Ztr. altes Eisen.
Karl Bühler.

Nagold.

ksrullullluster
II . 8vb1088

in sehr großer Auswahl bei billigst
gestellten Preisen empfiehlt

klü » tt »er , Uhrmacher.

Nagold.
Limze Hundert
Damen-,
Kinder-u.
Garten-

Iksalkp in blagolk!.
Im Saale des Gasthofsz. „Hirsch".

Freitag Len 29. Zum 1900.
Johannes Treumund

Der Student von Ulm.
Historisch-Vaterländisches VolkS-

schauspiel in 5 Akten v. E . Müller.
Zum Schluß : Großes Tableau mit

bengalischer Beleuchtung:
Der mr schuldig Gerichtete.

Hochachtungsvoll
L » rl 4l88 » »» ^ r , Direktor.

Preise der Plätze:
Nummerierter Sitz 1 -- 6 , 1. Platz

80 2. Platz 50 - j. Stehplatz 30 - f.
Kaffenöffnung halb 8 Uhr.

Anfang 8 Uhr.

^nvrktzimuiiK.
Für den uns von Georg Rand¬

ecker, Steinhauer in Bösiugen ge¬
lieferten Grabstein unserer Eltern
sind wir , in Beziehung auf schöne
Ausführung als billige Berechnung,
sehr zufrieden und sprechen Herrn
Randecker unsere volle Anerkennung
aus.
Zohs. und Christine Ärmbruster.

Bös in gen (Nagold ).

Rothe stF Stern LF Linie

^ Po stu mpfer von

Mayer -Mayer,
Weingroßhandlung (gegründet 1373)

in Freiburg (Baden ).
Spezialität : Markgräflerweine.

Streng reelle Bedienung.
Norteilhaftrste KerngsqueUe für Miete K Private.

Wir liefern nur allerbeste Weinsorten, begnügen uns mit
kleinem Nutzen u. haben deshalb besonders in Württemberg eine
ŝehr vroße und treue Kundschaft erworben, die ersten Wirte und

^Hotelbesitzer, sowie viele Tausende von Privatleuten sind unser«
!Abnehmer.

Besonders beliebte Sorten sind:
1896er Weißwein zu 42 Pfg . 1897er Rotwein z« 60 Pfg.
1896er „ „ 48 „ 1897er „ „ 65
1895er „ „ 50 „ 1895rr „ „ 70 „
1895er .. 60 .. 1895er .. 80
per Liter, fra « k» « ach de » Käufer » Bahnstation geliefert.

Diese Rotweine sind namentlich auch als Kravkenweine sehr
gesucht.
Probesäßchen von 25, 30, 40, 50 u. 100 Liter.

Wir leiben die Fässer und bewilligen Borgfrist.
Wegen Bestellungen oder Preislisten über sämtliche Sorten

Weine, Branntweine und Liqueure wende man sich entweder brief¬
lich an uns direkt oder an unsere Agenten im dortigen Bezirk.

Für solche Orte , wo wir noch keine Agenten haben, werden
>Agenten angenommen und wir bitten um diesbezügliche Anträge.

Nagold.
Samstag

Gesellschafts-
Abend

8« in der „Ickvckv"

500 Mk.

Meine gebrannten Kaffees

Auskunft ertheilen;
die Rsä 8t»r Lin !» in ^ ntvorpon
oder deren Agenten IViUi. Lioksr,
Buchdruckereibefitzer in Utsnslvig

^arlieware wie neu)
um damit zu räumen, Stück

Stück zn SS Pfg . ab.
Lerm. Brirckinaer.

Zum Verkauf einer erstklaff.

Milch-
Centeifuge

und sonstiger landwirschaftl.
Maschine« an Landwirte wer¬
den für bestimmte Bezirke tüchtige,
Angeführte

Vertreter bei höchster
Provision

gesucht. Gefl. Anträge erbeten
unter Chiffre 8 .100 an Lnckvlk
H« 8»v in Stuttgart.

W

irr alle « Preislagen zeichnen sich aus durch vollste
Entwicklung des Aromas , besonders kräftige«
Wohlgeschmack, erhebliche Ersparnis dnrch größere
Ansgiebigkeit im Verbrauch infolge Einrichtung
meiner

Rösterei nach neuestem System.
Pat.

Sicherheit »-
Köster

mit Sicherheit? - Regulator
für stets gleich ausgezeich¬
nete Röstung und vollste
Entwicklung des Aromas.

Ein Versuch wird überzeuge«

Pat.
Kaffer-

Kühlapparat
zur Sicherung ves bei der
alten Methode in Menge
verflüchtenden Aromas.

Nagold.

luk Ioul->8isn-8si8on
find folgende Karten vorrätig:

Seo« L»rt« äos IVSrtt. SeSvLrivLlävsrsivs,
1 : 50 000 mit Höhenkurven und Schummerung. Bl . 1: Calw- ^

Wildbad. Roh 2.— aufgez. in Taschenformat 2,50. l
8tru88vuproüIkLr1 «, ävutsvliv, kür LackkaNrer,

1 : 300000 (80 Bl.) pro Bl. auf Leinwand ln Futteral ^ 1.50.
Luttv ä«8 vürtttzmd «r8 !8vlrvn 8vbvur2v »lckvorojn8,

1 : 70000, Bl . 1—5. unausgez. L ^ 1.—, aufgez. L ^ 1,50.
Lurts äv8 untern 8ob« »rrnvaläo8, Enz-, Nagold-, Murgthal,

1 : 100000 L ^ 0.80.
kiens Lsrts ck«8 8«Iivurs!V»Iäv8, 1 : 400 000, 60 iZ.

Oenerulkurtv äsr 8vInrLbi8eilen 41d in 7 Bl.,
(Ersch. Reutlingen und Tübingen), 1 : 150000 L ^ 1.20.

Iivnv8tv Lonr! 8tevLsrts von 8tntt 8»rt 8 weiterer IInlgvdnnF , ^
1 : 200000 , ^ 1.—, auf Leinwand ^ 1.40.

Heb «r 8ieIit 8L»rtv vom 8vbvar 2vulä , 1 : 400000 , 75 --Z.
IIsdsr8 !oI»t8k »r1« vorn Lönigreieb >Vnrttowberg,

1 : 400000, ^ 1,20.
Oberkuvttkurtvn , 1 : 100000 ü, 30 1 : 150000 L 15 iZ.

^ovosrspb . 4t1»8 äv8 Lvnißr «ivll8 iVnrttembvrg in 55 Bl,
1 : 50000, 1 Vollblatt 75 iZ, 1 Grenzblatt 60

Lutte ck«8 äsvl8eliyn Lvied8 (^ lltttemderxi8elisr Anteil ),
1 : 100000, si ^ 1,60.

Lene toxogrupk . Lutte von VVSttteivberx (Höhenkurvenkarte),
1 : 25 000, Bl . 93 Altenstrig, Bl . 105 Freudenstadt,

Bl . 79 Simmersfeld. Bl . 67 Calw, ä, 2.—.
Kone Vsrkvbr8k »tt « von VVürtlewderA, 1 : 600000, 30

Veberslchtskarten werde» unentgeltlich abgegeben.

kl. 2 »!8er'8vlle LnedduncklK.

werden sofort gegen gesetzt.
Sicherheit ouszunchmen
gesucht. Zu erfragen bei der Exp.
d. Bl ._ _

Es werden von einem pünktlichen
Zinszähler

2500 Mk.
gegen gute Sicherheit aus?
zunkhmen gesucht.

Näheres bei der Exped. d. Bl.
Nagold.

arme Bäder
L 30 werden zu jeder Tageszeit
abgegeben.

HVttL . Werkmeister.
Ein alleinstehender, älterer Mann

sucht per sofort ein kleineres heizb.
Zimmer zu mieten.

Wer ? - r- zu erfr. b. d. Exped.
Nagold.

Zwei schöne möbliert«

Zimmer,
eines sofort, eins bis Mitte Juli,
hat zu vermieten

Fr. Lutz, Schre inermstr.
1 unmöbliertes

Zimmer
zu »ermieten.

Anfragen bei der Exped. d. Bl.
Eine kl. Familie (Herr , Frau und

l? /«jähr . Kind) sucht für 3—4 Wochen
von Ende Juli ab

vollständige

Pension
mit mäß. Preis. Privat bevorzugt.

Offerte erbittet
Lehrer Reinhardt,

Stuttgart,  Böblingerstr . 9,3 .

Säger-Gesuch.
Einen tüchtigen, aus Hochgang be¬

wanderten Säger sucht zu baldigem
Eintritt.

Kunstmüller Kleiufeldee,
Merklin gen b. Weilderstadt.

Nagold.
Zwei geübte

Möbelschreiner
finden dauernde Beschäftigung bei
hohem Lohn

Friede. Strähle,
_mech . Möbelschreinerei.

AIS2,Mädchen
zu Kindern und für die Haushal¬
tung suche ich ein kräftiges Mädchen
nicht unter 16 Jahren

Frau Professor Hang
_in Calw . _

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Den 29. Juni : (Petr . u. Paul . -

Feiertag ) morgens 7 Uhr 25 Min.
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